Terminänderung!!!!!!!!!!

1) 8.1.
Kick it like Beckham

2) 22.1.
Bowling for Columbine

3) 5.2.
Nackt

4) 19.2.
Insomnia

5) 5.3.
K-Pax

6) 19.3.
Der Mann ohne Vergangenheit

7) 2.4.
Halbe Treppe

8) 16.4.
Lantana


9) 30.4.
Der Pianist

8.1.
Kick it like Beckham

Die 17-jährige Tess ist eine begeisterte Fußballspielerin. Eines Tages wird sie von der gleichaltrigen Jules entdeckt, die sie für ihr örtliches Damenfußball-Team gewinnt. Tess muss jedoch heimlich trainieren, weil ihre traditionsbewussten indischen Eltern diese sportlichen Aktivitäten untersagen. Nach ihrem Willen soll Tess eine adrette, brave Jura-Studentin werden. Ausgerechnet als ein amerikanischer Talentsucher seinen Besuch bei einem wichtigen Spiel der Mädels angekündigt hat, muss Jess an der Hochzeit ihrer Schwester teilnehmen.

Auch in ihrem dritten Film gelingt es der indischstämmigen Regisseurin, die Integrationsprobleme von ethnischen Minderheiten in westlichen Gesellschaften mit einem vorzüglichen Sinn für Humor zu einem spannenden Kinoerlebnis zu verschmelzen. Dabei karikiert sie die Denkschablonen der indischen Familie, ohne jedoch in Häme zu verfallen. Die Dialoge sind so treffsicher wie die Girls. Die Story einer 18-Jährigen, die trotz Culture-Clash und Liebesleid für ihren Traum kämpft, ist ergreifend, aber nicht rührselig erzählt. Ein gut platzierter Schuss in Herz und Zwerchfell ‑ für Frauen wie für Fahnenschwinger.

Regie: Gurinder Chadha, 112min

USA / Großbritannien / Deutschland 2002

Darsteller: Parminder K. Nagra, Keira Knightley, Jonathan Rhys-Meyers

Prädikat: besonders wertvoll

22.1.
Bowling for Columbine

Ein Mann geht in eine Bank und möchte ein Konto eröffnen - er verlässt es mit einem Gewehr als Prämie: der ganz normale, wahnwitzige Alltag eines dem Waffenwahn verfallenen Landes. Diese Sequenz eröffnet den neuen Dokumentarfilm von Michael Moore („Roger & Me“) und stellt gleich zu Anfang die Fragen, auf die der US-Provokateur Antworten sucht: Warum verteidigt eines der gewalttätigsten Länder der Welt weiterhin seine offensichtliche Waffenverliebtheit? Wieso übersteigt die Zahl der Schusswaffenopfer mit jährlich 11.000 Toten die deutsche, japanische oder britische Mordrate um ein Vielfaches? Auf seiner Suche nach Erklärungen interviewt Moore Waffenhersteller, Opfer, Politiker, Lobbyisten, Lehrer und Stars und beschert uns so einen analytisch klugen, bissigen, politisch unkorrekten und beklemmenden Einblick hinter die Fassade des Landes der unbegrenzten Möglichkeiten. Trotz des schwierigen und anspruchsvollen Themas ist „Bowling for Columbine“ nie langweilig, manchmal muss man sogar lachen. Es ist ein Lachen, das einem im Halse stecken bleibt. 

Kanada/USA/BRD 2002; 122min

Regie: Michael Moore

Darsteller: Marilyn Manson, Michael Moore, Charlton Heston, Matt Stone, George W. Bush

Preise: Spezialpreis der Jury in Cannes 2002

5.2.
Nackt 

Man kennt sich seit Jahren, ist sehr gut miteinander befreundet und trifft sich regelmäßig. Diesmal jedoch wird sich das gemeinsame Abendessen der drei jungen Paare so ganz anders entwickeln als gedacht. Das Spiel nämlich, das Felix vorschlägt, um dem Abend das gewisse Extra zu verleihen, ist durchaus gewagt und bleibt für keinen der Beteiligten ohne Folgen. Es geht darum, den eigenen Partner mit verbundenen Augen aus der Gruppe der anderen herauszufühlen. Die anderen sind – wie der Titel bereits nahe legt – nackt. Klar ist, es bleibt nicht nur beim spielerischen Spaß. Stattdessen präsentiert uns Doris Dörrie ein komödiantisches Kammerspiel in drei Akten, in dem humorvoll das Gestern und Heute der beteiligten Paare vorgestellt wird. Dabei scheint das Thema, das sich hinter der vermeintlich lustigen Szenerie verbirgt, so gar nicht zum Lachen angetan: Der schleichende Beziehungstod. Dass es dennoch geht, beweist Dörrie eindrucksvoll.

D 2002, 98min

Regie: Doris Dörrie

Darsteller: Jürgen Vogel, Heike Makatsch, Benno Fürmann

Prädikat: besonders wertvoll

19.2.
Insomnia

Die Kamera streift über die endlose Weite Alaskas. Es ist Sommer am Polarkreis und die Sonne scheint ununterbrochen. Der legendäre Cop Dormer und sein Partner Hap ermitteln in dem abgelegenen Kaff Nightmule in einem Mordfall. Ein 17jähriges Mädchen ist getötet worden. Was anfangs nach purer Routine für den erfahrenen Polizisten aussieht, entwickelt sich zunehmend zu seinem persönlichen Alptraum. Die Dienstaufsicht ist ihm wegen zweifelhafter Ermittlungsmethoden auf den Fersen und ausgerechnet sein loyaler Kollege will sich auf einen „Deal“ einlassen, um den Kopf aus der Schlinge zu ziehen. Und eben diesen Kollegen erschießt Dormer (versehentlich?), als er den Mörder des Mädchens verfolgt. Zu allem Überfluss hat der Killer alles beobachtet und will sich dies natürlich zu Nutze machen Er nimmt Kontakt zu Dormer auf und ein packendes Psychoduell nimmt unter der zermürbenden Mitternachtssonne seinen Lauf... Nach „Memento“ ist Regisseur Christopher Nolan ein weiterer Thriller der Extraklasse mit einer hervorragenden Besetzung gelungen.

USA 2002, 118min

Regie: Christopher Nolan

Darsteller: Al Pacino, Robin Williams, Hilary Swank
Prädikat: wertvoll

5.3.
K-Pax – Alles ist möglich

Der Krankenhauspsychiater Mark Powell wird im Dienst mit Prot konfrontiert, der mit ausgesuchter Höflichkeit behauptet, ein Außerirdischer von dem Planeten K-Pax zu sein. Powell hält ihn natürlich zuerst für einen Spinner, ist aber von seinem neuen Patienten fasziniert und zweifelt immer mehr an dem eigenen festgefügten Weltbild, je näher er den geheimnisvollen Fremden kennen lernt. Prot stellt nicht nur die Beziehung von Arzt und Patienten auf den Kopf, er beeindruckt auch die Elite der Astro-Physiker durch sein detailliertes Wissen über seine angebliche Heimat. Die Mitpatienten der Anstalt begeistern sich für Prots Fantasien und wollen ihn begleiten, als er ankündigt, wieder zu seinem Heimatplaneten zurückzukehren. Dr. Powell befürchtet das Schlimmste und setzt alles daran, das Geheimnis seines Patienten zu entschlüsseln. In origineller Weise werden hier zwei Extreme gegenübergestellt: Prot ist ein Irrer, er ist aber zugleich auch ein Heiliger, der seine Jünger in der Psychiatrie findet und anderen Menschen Segen und Erlösung bringt. Ein einzigartiges und ungewöhnlich spannendes Filmerlebnis, das den Zuschauer ermutigt, das Leben einmal mit anderen Augen zu betrachten.

USA 2001, 120min

Regie: Iain Softley

Darsteller: Kevin Spacey, Jeff Bridges 

Prädikat: besonders wertvoll

19.3.
Insomnia
Die Kamera streift über die endlose Weite Alaskas. Es ist Sommer am Polarkreis und die Sonne scheint ununterbrochen. Der legendäre Cop Dormer und sein Partner Hap ermitteln in dem abgelegenen Kaff Nightmule in einem Mordfall. Ein 17jähriges Mädchen ist getötet worden. Was anfangs nach purer Routine für den erfahrenen Polizisten aussieht, entwickelt sich zunehmend zu seinem persönlichen Alptraum. Die Dienstaufsicht ist ihm wegen zweifelhafter Ermittlungsmethoden auf den Fersen und ausgerechnet sein loyaler Kollege will sich auf einen „Deal“ einlassen, um den Kopf aus der Schlinge zu ziehen. Und eben diesen Kollegen erschießt Dormer (versehentlich?), als er den Mörder des Mädchens verfolgt. Zu allem Überfluss hat der Killer alles beobachtet und will sich dies natürlich zu Nutze machen Er nimmt Kontakt zu Dormer auf und ein packendes Psychoduell nimmt unter der zermürbenden Mitternachtssonne seinen Lauf... Nach „Memento“ ist Regisseur Christopher Nolan ein weiterer Thriller der Extraklasse mit einer hervorragenden Besetzung gelungen.

USA 2002, 118min

Regie: Christopher Nolan

Darsteller: Al Pacino, Robin Williams, Hilary Swank
Prädikat: wertvoll

2.4.
Halbe Treppe
Zwei miteinander befreundete Paare in Frankfurt/Oder hängen ziemlich fest in ihrem Alltagstrott: Während Uwe sich bis spät in die Nacht um seine Imbissbude kümmert und kaum noch Zeit für Frau und Kinder hat, träumt Radiomoderator Chris in seiner Sendung ein wenig von den romantischen Gefühlen, mit denen er seine Zuhörer in den Tag schickt. An seine Frau Katrin denkt er dabei nicht. Routine ohne Höhepunkte also, Gefühle, die so grau sind wie die Siedlungsbauten. Als Chris, des Einerleis überdrüssig, mit Uwes Frau Ellen im Bett landet, ist das nicht nur der Beginn einer Affäre, sondern auch der lang ersehnte Ausbruchsversuch.

Das ohne ausgefeiltes Drehbuch rein im Spiel entwickelte Ehedrama besticht durch pointierte Dialoge, die witzig und ironisch zugleich sind. Die vom großen Equipment befreite Kamera bewegt sich ungezwungen zwischen den Schauspielern. Dass Dresen und sein Kameramann M. Hammon der Wirklichkeit so nahe kommen, ist sicher ein Verdienst der digitalen Aufnahmetechnik. "Halbe Treppe" ist eine kleine „Local story“, die es mit viel Sinn für Realismus und Humor und auch ein klein wenig Magie versteht, das Publikum zu verzaubern.

Deutschland 2001; 105,min

Regie: Andreas Dresen

Darsteller: Steffi Kühnert, Gabriela Maria Schmeide, Thorsten Merten, Axel Prahl

Berlinale 2002: Großer Preis der Jury; Deutscher Filmpreis in Silber, besonders wertvoll

16.4.
Lantana

Die Ermittlungen des Polizisten Leon Zat rücken schnell ins Zentrum des Geschehens. Bei seiner Untersuchung verirrt er sich in einem Dickicht aus Obsessionen und Lügen. Doch nicht die Aufklärung des Verbrechens steht im Vordergrund, sondern seine kriselnde Ehe mit Sonja und seine Affäre mit Jane. Jane spricht sich regelmäßig auf der Couch der Psychoanalytikerin Valerie aus, die nach dem plötzlichen Tod ihrer Tochter zwei Jahre zuvor innerlich gebrochen ist. Dann geraten Valeries Mann und ihr Nachbar Nik unter Mordverdacht.

Lantana ist ein lästiges Unkraut mit stacheligem Wuchs, das man überall in Australien findet. Mit einer Kamerafahrt durch einen Busch dieser Pflanze beginnt dieses unter die Haut gehende Psychodrama, das menschliche Abgründe hinter der Normalität des Normalbürgers meisterhaft auslotet, das nicht auf äußere Effekte setzt, sondern auf das alltägliche Grauen in uns. Atmosphärisch sehr dicht und wunderbar die einzelnen Episodengeschichten zu einem Gesamtpanorama miteinander verschachtelnd, zeigt der Regisseur, wie sich vier Ehepaare in einem Netz aus Liebe und Hass verstricken.

Australien 2001, 120min

Regie: Ray Lawrence, 

Darsteller: Anthony LaPaglia, Geoffrey Rush, Barbara Hershey

Preise: Sieben australische Filmpreise für Film und Darsteller

30.4.
Der Pianist 

Granaten heulen, Bomben krachen, immer wieder Detonationen. Doch der junge Pianist lässt sich nicht beirren. Entschlossen spielt der mit Chopins „Nocturne“ gegen das Gedröhne an – bis ein Geschoss in sein Haus einschlägt und die Druckwelle ihn erfasst. Die Musik verstummt: Die Welt, in der Wladyslaw Szpilman bisher lebte, hat aufgehört zu existieren. Die Barbarei des Nazi-Regimes hat Einzug gehalten in Warschau. Szpilmans Hände werden bald Steine für SS-Unterkünfte schleppen, Essensreste aus den Winkeln des Ghettos kratzen und steif gefroren in eiskaltes Wasser eintauchen. Doch manchmal beginnen sie auch wie von selbst zu „spielen“, z.B. auf einer alten Tischplatte. Und genau dies wird ihm letztlich das Leben retten, sein Klavierspiel. Allerdings muss er mit ansehen, wie der Rest seiner Familie deportiert wird, den Weg in den Tod antreten muss. Basierend auf der wahren Biographie des jüdischen Musikers Szpilman hat Roman Polanski einen ergreifenden Film gedreht, in dem letztlich zwar die Kultur den Sieg über die Barbarei davonträgt, dieser jedoch teuer genug bezahlt ist.

Frankreich/Deutschland 2002, 148min

Regie: Roman Polanski,

Darsteller: Adrian Brody, Thomas Kretschmann

Goldene Palme Cannes 2002
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